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Zur Kenntnis der Belastungssituation durch Herbizide im Bereich 
ehemaliger Grenzstreifen*) 
Herbicides contamination after long-term application in former Berlin border area 
Von N. Litz 
Zusammenfassung 
Die langjährige und intensive Anwendung von Herbizidpräpa­
.raten im Grenzgebiet zwischen Ost- und Westberlin haben zu 
keinen bedeutenden Anreicherungen in Böden geführt. lm 
oberflächennahen Grundwasser waren Spuren von Triazinen 
zu finden. Simazin- und andere Triazinrückstände waren im 
Boden bis in 2 m Tiefe nachweisbar. Rückstände an chlorier­
ten Dibenzodioxinen lassen sich nicht auf einer 2,4,5-T­
Anwendung zurückführen. 
Abstract 
The intensive applications of herbicides on the border area between 
East and West Berlin for many ycars did causc an accumulation of the 
used chemical compounds in the soil. Only small amounts of some 
triazine herbicides were found in the shallow groundwater. The resi­
dues of chlorinated dibenzodioxins could not be attributed to repeated 
applications of thc herbicide 2,4,5-T. 
Seit dem Bau der Mauer zwischen Ost- und Westberlin 
(Länge: 45 km) und der DDR (Länge: etwa 120 km, Presse­
und Informationsdienst der Stadt Berlin) wurden auf dem 
Grenzstreifen insbesondere Herbizide eingesetzt, die jegli­
chen Pflanzenbewuchs dauerhaft verhinderten. Da Berlin eine 
wald- und wasserreiche Stadt ist, führten die Grenzanlagen 
durch unterschiedliche Areale. Die Anwendung erfolgte nach 
den seinerzeitigen gesetzlichen Anforderungen unter der Kon­
trolle des ehemaligen Pflanzenschutzamtes Blankenfelde (im 
ehemaligen Ostberlin). 
Nach der Öffnung der Mauer haben verschiedene wissen­
schaftliche Institute aus Ost- und Westberlin unabhängig von­
einander das Grenzgebiet hinsichtlich Belastung durch Pflan­
zenschutzmittel-Wirkstoffe untersucht. 
Von folgenden Einrichtungen sollen mit Zustimmung der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umweltschutz zur 
Verfügung gestellten Unterlagen hier vorgestellt werden: 
(1) Pflanzenschutzamt Berlin, Mohriner Allee 137, W-1000
Berlin 47 bzw. ehemaliges Pflanzenschutzamt Berlin-Blanken­
felde (Ostberlin), heute in das Pflanzenschutzamt Berlin inte­
griert
(2) Bezirks-Hygiene-Institut, Schneeglöckchenstr. 25, 0-1055
Berljn
*) Kolloquiumsvortrag: Schadstoff-Belastung in Ökosystemberei­
chen am 25. 2. 1991 in Berlin. Biologische Bundesanstalt für Land­
und Fortstwirtschaft. Königin-Luise-Str. 19, 1000 Berlin 33. 
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(3) Humboldt-Universität, Abt. f. Toxikologische Chemie und
Institut f. Wasserwirtschaft, Schnellstr., 0-1040 Berlin
(4) Bezirksamt Zehlendorf, Umweltamt, Potsdamer Str. 8, W-
1000 Berlin 37.
(5) Institut f. Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bundesge­
sundheitsamtes, Correnzplatz 1, W-1000 Berlin 33
(6) Institut f. Abfallbeseitigung und Altlastensanierung, Kant­
straße 22, W-1000 Berlin 12
(7) Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt­
schutz, Lindenstr., W-1000 Berlin 61
Objektbeschreibung 
Die Anwendung der Herbizide richtete sich nach der differen­
zierenden Nutzung der Grenzgebietsteile. Die Grenzanlagen 
bauten sich i. d. R. wie folgt auf: Grenzsignalzaun, Grünflä­
chen, Sicherheitsstreifen, Panzergraben, befestigter Kolon­
nenweg, Grünflächen und abschließend die Grenzmauer. 
Grün- und Rasenflächen (F) sowie Flächen um den Grenzsi­
gnalzaun (GSZ) wurden überwiegend mit Wuchsstoffherbizi­
den, vorhandene Gehölze und Hecken mit 2,4,5-T, später mit 
Amitrol und Kaliumchlorat behandelt. Der Sicherheitsstreifen 
(K6) und der Panzergaben wurden mit Triazinen und Harn­
stoffderivaten unkrautfrei gehalten. An einigen Stellen wurde 
der Wirkstoff Dalapon gegen Schilf und Kaliumchlorat auf 
angrenzende Deponieflächen ausgebracht. Unterlagen liegen 
für den Zeitraum von 1980 bis 1989 vor. Tabelle 1 gibt die 
applizierten Wirkstoffrnengen wieder. 
Die Grenzanlagen zwischen Ost- und Westberlin variierten 
in ihrem Grünflächenanteil zwischen O und 20 % , in Randla­
gen zwischen 60 und 70 % , offene unkrautfreie Flächen vari­
ierten zwischen 60 und 70 bzw. 20 und 30 % . Da große Teile 
der Böden Regosole, Syroseme und Aufschüttungsböden 
sind, d. h. Bodengesellschaften urbaner Gebiete, und stellen­
weise über Moor und Anmoor mit geringen Grundwasserflur­
abständen (Tiefe < 2 m) liegen, muß insbesonder das Mobili­
tätsverhalten der Wirkstoffe berücksichtigt werden, zumal 
zwei Wasserschutzgebiete angrenzen. Infolge geringer Nähr­
stoffverfügbarkeit und Verdichtung des Oberbodens könnte 
auch die Persistenz erhöht sein. 
Insgesamt wurden 39 Stellen beprobt. Von diesen lagen 27 
(Proben 1-27) und die Flächen 1-4 auf der Grenze zwischen 
Westberlin und Ostberlin und die restlichen auf der Grenze 
zur DDR. In Abbildung 1 sind die Probenahmestellen (iden­
tisch mit den Probennummern) wiedergegeben. 
Vorzugsweise wurden Böden untersucht, in einzelnen Fäl­
len (F 1-F 5) auch das oberflächennahe Grundwasser bzw. 
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Abb. 1. Probenahmestandorte und Untersuchungsflächen entlang der innerstädtischen (von Norden 
Nr. 1 bis Nr. 27 im Süden) und DDR-Grenze (Nr. 28 bis 34). Karte abgeändert nach (7). 
Grabenwässer. Die Nachweisgrenzen lagen bei den Triazinen 
i. d. R. bei 0,01 µg/1 im Wasser bzw. 5 µg/kg im Boden, die der
Organochlorverbindungen i. d. R. bei 0,2 µg/kg Boden bzw.
0,004 µg/1 Wasser und die der Phenoxyalkancarbonsäurcn bei
0,5 µg/1 Wasser. Die Beprobung erfolgte mit einer Ausnahme
im Jahre 1990.
Ergebnisse und Diskussion 
Die Probenahme richtete sich nach den pedologisch-hydrologi­
schen Voraussetzungen. Da die Untersuchungen von den auf­
geführten Instituten selbständig vorgenommen wurden, kann 
eine nachweisanalytische methodische Bewertung nicht vorge­
nommen werden. 
Tab. 1. Aufwandmengen (kg/Jahr) von Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffen im Grenzstreifen zwischen Ost- und Westberlin für 1980 bis J989 (L) 
Jahr Ausgebrachte Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffe (kg/Jahr) 
Amitrol Camphe- 2.4-D Dalapon Dicamba Dichlor- Fenuron Kalium- Malein- MCPA Meco- Simazin 2,4,5-T 
chlor prop chlorat säure- prop 
hydrazid 
1980 702 JO] 539 259 250 799 67 
1981 510 99 247 L65 326 7 
1982 569 130 340 15 135 431 430 19]2 61 
1983 1079 20 151 SJO 431 130 9 JO 20 
1984 868 187 340 23 203 431 820 57 
1985 1125 486 281 35 315 382 1151 3 
J986 1094 1641 221 4 38 55 
1987 360 1908 357 3 29 809 L143 
1988 871 1383 493 28 275 20 441 II 60 700 
1989 440 846 5L9 24 215 l 35 332 
Summe 7618 20 6932 3308 132 12JO 20 3464 259 12 1070 8148 215 
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Tab. 2. Atrazin- und Simazinrückstände in Bodenproben (µg/kg) des 
Grenzstreifens im Bezirk Pankow (1-13) und Stadtmitte (22-24). 
Probenahme: März 1990 (2) 
Probe Entnahmestelle Tiefe (cm) Simazin Atrazin 
1 a Köppchensee 0-25 25 n. n. 
b GSZ 25-50 25 11.11. 
2 a slidl. Köppchensee K6 0-J 75 n.n.
b 0-25 50 n. n.
3 a GSZ 0-25 25 n. n.
b 25-50 10 n. n.
4 a GSZ 0-25 20 n. n.
b 25-50 5 11.11.
5 a F 0-25 20 11.11.
b 25-50 35 n. n.
6 a Bahnhofstr. 0-25 50 n. n.
b F 25-50 5 n.n.
7 a GSZ 0-2 35 11. n.
b 25-5 25 n. n.
8 a Frieclh. Rosenthal F 0-2 25 11. 11.
b 25-50 25 n. n. 
9 a Reichsb. F 0-2 25 n. n.
lO a Nordgrab. F 0-25 50 25
1.1 a Wilhelmstr. 0-25 50 25
b K6 25-50 11. 11. n. n.
12 a Bahnhof GSZ 0-25 125 n. n.
b 25-50 25 n. n.
l3 a Klemkestr. 0-25 20 n. n.
b K6 25-50 50 n. n.
22 a Alexanderufcr 0-1 L50 n. n.
b 20 25 n. n.
23 a Reichsb. Viadukt 0-l 15 n. n.
b 20 175 85
24 a Kapellenufer 0-1 125 n. n.
b 20 25 n. n.
GSZ = Grenzsignalzaun, F = Freifläche, K6 = Sicherheitsstreifen, 
n. n. = nicht nachweisbar, n. b. = nicht bestimmbar
Hauptsächlich wurden Triazine untersucht (2). Simazin war 
in Bodenproben nach Anwendung im Vorjahr mit Gehalten 
zwischen n.n und 175 µg/kgim Oberboden vorhanden (Tab. 2). 
Die Rückstände waren erwartungsgemäß in tieferen Schichten 
geringer, doch durchgängig nachweisbar ( < 50 µg/kg). Atrazin 
wurde nur wenige Male detektiert. Nicht untersucht wurden in 
diesem Abschnitt Amitrol und 2,4-D. 
An11lysen der Grabenwässer von Panzergräben erbrachten 
Gehalte von 10 und 40 µg/1 Simazin. 
lm Bezirk Prenzlauer Berg (3) wurden aus verschiedenen 
Tiefen (Tab. 3) neben Triazinen auch Amitrol und 2,4-D 
untersucht. Die Beprobung erfolgte bis in 80 cm Tiefe. Höchst­
gehalte wurden in 30-60 cm Tiefe ermittelt. Die Befunde 
belegen auch in diesem Falte, daß eine Untersuchung tieferer 
Schichten sinnvoll gewesen wäre. 
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Das Pflanzenschutzamt Blankenfelde beprobte Standorte 
(Probennummer 25-27) und führte Biotests (Wachstumshem­
mung bei Salat und Kresse) durch. Die Hemmung von >90 % 
konnte in Kontrollversuchen durch Simazinzusatz auf Triazine 
zurückgeführt werden. Wuchsstoffherbizide führten nur in 
einem Fall zu einer 30%igen Hemmung bei Kresse. Die 
Hemmung des Salates und Kontrolluntersuchungen legen 
nahe, daß die Triazingehalte (vor allem Simazin) bis in 50 cm 
Tiefe > 0,02 mg/kg gewesen sein müssen (1). 
Im Bezirk Zehlendorf (Tab. 4) wurden neben den Triazinen 
und einigen Abbauprodukten auch Phenylharnstoffe, 2,4,5-T 
und 2,4-D untersucht (4 und 5). 2,4-D und 2,4,5-T waren in 
allen Proben nicht nachweisbar. 
Höhere Herbizidgehalte waren in Bodenproben dann zu 
finden, wenn die Behandlung und Beprobung im gleichen Jahr 
stattgefunden hatte. Die Fichtewiese (Tab. 5) wurde unmittel­
bar nach _einem Gebietsaustausch im September 1987 beprobt, 
wobei Atrazin-, Simazin- und Ametrynrückstände ermittelt 
wurden, die 2- bis 5fach über den bisher genannten Gehalten 
lagen (6). Alle weiteren untersuchten Pflanzenschutzmittel 
blieben unter den jeweiligen Nachweisgrenzen. 
Neueste Untersuchungsergebnisse im Grenzgebiet liegen 
vom Herbst 1990 vor, wobei tiefere Bodenschichten und das 
oberflächennahe Grundwasser analysiert wurden (7). Folgende 
Substanzen wurden bei der Analyse berücksichtigt: Organo­
chlorverbindungen: a-HCH, HCB, ß-HCH, Lindan, Aldrin, 
Heptachlorepoxid, o, p-DDE, a-Endosulfan, Dieldrin, 
Endrin, ß-Endosulfan, p, p'-DDE, Endosulfansulfat und Hep-
Tab. 4. Pflanzenschutzmittelrlickstände in Bodenproben (µg/kg) des 
Grenzstreifens im Bezirk Zehlendorf (Juli 90) (4 und 5) 
Probe Tiefe 
28 a 
b 
29/la 
b 
29 a 
b 
30 a 
b 
31 a 
b 
32 a 
b 
33 a 
b 
(cm) 
0-5
25
0-5
20-25
0-5
20-25
5
20
5
20
5
20-25
5
25
Atra- Sima- Terbu- Chlor- lsopro- 2,4-D 
2111 2111 thylaz. tolur. turon 
n. b.
n. b.
n. b.
n. b.
n. b.
ll. b.
n. b.
n. b.
11. b.
n. b.
ll. b.**
n. b.**
11. b.
n. b.*
9 
n. b.
n. b.
n. b.
6
n. b.
44
26
47
16
47
28
27
14
n. b.
n. n.
n. b.
n. b.
n. b.
n. b.
11. b.
n. b.
n. b.
n. b.
n. b.
n. b.
n. b.
n. b.
n. n.
n. n.
n.n.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n.n.
n. n.
n.n.
n.n.
n.n.
n. n. 
7 
8 
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n. 
11.11. 
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n.n.
11.11.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
n. n.
Il.11.
n. n. 
11.11. 
n. n. 
* = 5 ftg/kg Desethylatrazin, ** = 7 und 6 µg/kg Desisopropylatrazin,
2,4,5-T: n. n.
Tab. 3. Pflanzenschutzmittelrückstände in Bodenproben (µg/kg) des Grenzstreifens im Bezirk Prenzlauer Berg (Probenahme: Februar 90) (3) 
Probe Tiefe (cm) Simazin Atrazin Desmetrin Metamitron Amitrol Cyanazin 2,4-D 
14 K6 10-20 10 15 5 18 lO 15 
K6 40-60 15 30 lO 25 15 20 
K6 80 10 25 10 20 15 20 
15 K6 40-60 5 25 15 10 20 10 
16 K6 40-60 10 60 20 l5 40 20 
GSZ 40 5 40 15 10 25 15 
K6 40 10 50 20 10 25 15 
F 20 4 20 10 15 15 5 
F 40 5 15 .10 5 
17 K6 30-60 l5 35 10 60 20 20 70 
18 K6 20-60 5 15 JO LO 20 15 
19 K6 20-40 20 140 10 20 40 25 40 
20 GSZ 20-40 5 15 4 4 8 l2 
21 GSZ 20-40 10 30 10 20 lO 15 
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Tab. 5. Pflanzenschutzmittelrückstände in Bodenproben (µg/kg) der 
Fichtewiese (Spandau, Entnahmestelle 34) vom September 1987 (6) 
Tiefe (cm) Atrazin Simazin Ametryn Amitrol 2,4-D 
0-5 310 580 >5 >20 >20
40-100 >5 >5 74 >20 >20
180-200 >5 >5 13 >20 >20
Tiefe (cm) 2,4,5-T Dalapon TCA Chloral Carbamat* 
0-5 >200 >500 >500 >500 >100
40-100 >200 >500 >500 >500 >100
100-200 >200 >500 >500 >500 >200
* nicht genauer definiert
tachlor. Triazine: Desethylatrazin, Atrazin, Propazin, Terbu­
thylazin, Simazin. Nur im Grundwasser wurden analysiert: 
Mecoprop, Dichlorprop, 2,4-D-Butylester und 2,4,5-T-Butyl­
ester, chlorierte Dibenzodioxine und -furane im Boden und 
Grundwasser (Tab. 6--8). 
Im Boden des Grenzstreifens an der Dresdner Straße (san­
diger Syrosem, Aufschüttungsboden, Grundwasser in 3,3 m 
Tiefe) wurden DDT und das Abbauprodukt DDE in üblichen 
Konzentrationen (9-13 µg/kg) gefunden, und zwar nicht nur 
im Oberboden, sondern auch in 1-2 m Tiefe; Simazin und 
Terbuthylazin bis in 1 m Tiefe in Spuren (Tab. 6). 
Der Grenzstreifen an der Dammbrücke (sandiger Regosol) 
ist nur geringfügig mit o,p-DDE belastet, Simazin trat nicht 
nur im Boden auf, sondern auch im Grundwasser. Die Bela­
stung liegt über dem Grenzwert der TrinkwVO. 
An der Ernst-Keller-Brücke steht das Grundwasser höher 
an. Im Boden (vererdetes Auenniedermoor) finden sich Spu­
ren von Simazin, im Grundwasser von Simazin, a-HCH, 
HCB, ß-HCH und Lindan. Die Probenahmefläche liegt im 
Bereich einer Wasserschutzzone. Auf der Fläche beim Köpp­
chensee (Aufschüttung über Auenniedermoor oder Torf-
Tab. 6. Rückstände von Pflanzenschutzmitteln und Organochlor­
verbindungen in Böden (µg/kg) und Grundwasser (µg/1) des Grenz­
streifens (7) 
Dresdner Straße, Kreuzberg, Fläche l (Fl) 
Boden (µg/kg) 
Probe RSlA RS3 
Tiefe (m) 0-0,3 0-0,3 0,3-1 1-2
o,p-DDE n. b. 0,9 n. b. n. b.
p,p'-DDT n. b. n. b. n. b. n. b. 
Simazin 7 n. b. n. b. n. b.
Terbuthyl. n. b. n. b. 10 n. b.
Dammbrücke, Neukölln, Fläche 2 (F2) 
Boden (µg/kg) 
Probe RSl RS3 
Tiefe (m) 0-0,3 0--0,3 0,3-1 
o,p-DDE 2,7 11. b. n. b.
Simazin n. b. n. b. 5
Ernst-Keller-Brücke (Rudow), Fläche 3 (F3) 
RS4 
0-0,3 1-2
15 11,5 
n. b. 1,2 
8 11. b.
8 n. b. 
Grundwasser (µg/1) 
RS4 
4,0 
n. b.
0.148
Boden (µg/kg) Grundwasser (µg/1) 
Probe RSl RS2 RS4 RS6 
Tiefe (m) 0--0,3 0,3-1 3,5 3,5 3,8 
a-HCH n. b. n. b. 0,011 0,011 0,015 
HCB n. b. n. b. n. b. n. b. 0,008 
ß-HCH n. b. n. b. n. b. 0,057 0,041 
Lindan n. b. n. b. n. b. 0,016 0,015 
Simazin 15 7 n. b. n. b. n. b.
Tab. 7. Rückstände von Pflanzenschutzmitteln und Organochlorver­
bindungen in Böden und Grundwasser des Grenzstreifens (7) 
Köppchensee, Lübars, Fläche 4 (F 4) 
Boden (µg/kg) 
Probe RSl RS2 RS4 RS6 
Tiefe (m) 0-0,3 0,3-1 1-2 0-0,3 1-2 1-1,5 0,3-1
Heptachlor-
epoxid n. b. n. b. n. b. n. b. n. b. 18 n. b.
o,p-DDE n. b. n. b. n. b. n. b. n. b. 9,4 n. b. 
Des-Atraz. 13 8 20 31 16 n. b. n. b. 
Simazin 113 82 6 5 66 n. b. n. b.
Atrazin 12 15 n. b. 11 15 n. b. n. b.
Propazin 5 n. b. 72 n. b. n. b. n. b. n. b.
Terbuthyl. n. b. n. b. 24 23 n. b. n. b. n. b.
Stolpe, Fläche 5 (F5) 
Boden (µg/kg) Grundwasser (µg/1) 
Probe RS2 RS5 RS6 RS6 
Tiefe (m) 0-0.3 0,3-1 0-0.3 0-0,3 4,95
p,p'-DDD 2,3 1,6 n. b. n. b. 
Endosulfan-
Sulfat 13,9 4,5 43 12,1 
Atrazin 0,130 
mudde) mit sehr hohem Grundwasserstand treten neben den 
Organochlorverbindungen die Triazine (Tab. 7) im Boden 
auf, und zwar bis in zwei Meter Tiefe. Im Grundwasser traten 
weder Triazine, Phenoxyalkancarbonsäuren noch die Organo­
halogenverbindungen auf, vermutlich weil unterhalb der Auf­
schüttung Torfmudde für eine Festlegung sorgte. 
Auf den Flächen bei Stolpe ( es handelt sich hier um sehr 
durchlässige Podsol-Braunerden) waren p,p'-DDD und Endo­
sulfansulfat in den Bodenproben, im Grundwasser hingegen 
Atrazin, und zwar in Konzentrationen oberhalb des Grenz­
wertes der TrinkwVO nachweisbar. Dies ist wichtig festzustel­
len, weil dort die Grenze zum Trinkwasserschutzgebiet des 
Wasserwerkes Stolpe veräuft. 
Die Gehalte an chlorierten Dibenzodioxinen und -furanen 
des Bodens an der Dresdner Straße (Tab. 8) entsprechen den in 
Tab. 8. Rückstände von chlorierten Dibenzodioxinen und Dibenzo­
furanen (Mittelwert zweier Analysen) im Boden (µg/kg) und Grund­
wasser (ng/1) von Grenzstreifen (7) 
Standort Dresdner Damm-
Straße brücke 
Fl F2 
Boden (Entnahmetiefe 0--0,05 m) 
2378-TCDD <1 
Tetra-CDD (S) 19,1 
Penta-CDD (S) 24,6 
Hexa-CDD (S) 35,6 
Hepta-CCDD (S) 28,9 
Octa-CCDD 83,4 
2378-TCDF 1,86 
Tetra-CDF (S) 43,7 
Penta-CDF (S) 85,5 
Hexa-CDF (S) 92,3 
Hepta-CDF (S) 56,9 
Octa-CDF 63 
<1 
4,3 
9,7 
17,4 
28,7 
7,2 
1,7 
38,7 
56,5 
66,2 
37 
30,7 
Toxische Äquivalente nach BGA 
im Boden 19,1 6,4 
im Grundwasser 8 6 
(in m Tiefe) 3,0 4,0 
E.-Keller- Köpp- Stolpe 
Brücke chensee 
F3 F4 F5 
<l <1 <l 
1 11 2,9 
19,2 19,7 5,3 
45 23,8 7,5 
29,6 28,9 12 
28 48,7 26,1 
2,5 1,5 1,9 
49,1 25,5 32,7 
53,4 44,8 50,4 
92,4 60,7 60 
42,1 31,4 63,5 
24,8 26,3 65 
7 6,7 5,23 
7 6 5 
3,5 2,25 6,8 
(S = Summe der Isomere, Toxische Äquivalente: relative Toxizität zu 
2,3,7,8-TCDD nach einer Beurteilung des Bundesgesundheitsamtes. 
Die Grundwasseranalysen sind nur als Toxische Aquivalente ange­
geben.) 
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Berlin zu erwartenden Belastungen und sind gegenüber den 
Untersuchungsbefunden am Stadtrand leicht erhöht, aber nicht 
auf eine 2,4,5-T-Anwendung zurückzuführen. Die Grundwas­
serprobenahme erfolgte in 5,5 m Tiefe und erbrachte eine 
Belastung an chlorierten Dibenzodioxjnen von 8 ng toxische 
Äquivalente (nach BGA) pro Liter. Die Belastung an chlorier­
ten Dibenzodioxinen liegt in Fläche 2 (Dammbrücke) deutlich 
höher als in 1 (Angabe nur der Mittelwerte), obwohl beide 
Flächen (vgl. Abb. 1) nahe beieinander liegen. Solche Unter­
schiede müssen als normal angesehen werden. 
Die Dibenzodioxin- und Dibenzofuranbelastung auf den 
Flächen in der Nähe der Ernst-Keller-Brücke, in Köppchensee 
sowie in Stolpe übersteigen die stadtüblichen Belastungen 
nicht. Eine Bewertung der Rückstandsanalysen wurde bisher 
überwiegend aus humantoxikologischer Sicht vorgenommen. 
Die bisherigen Befunde erlauben diesbezüglich schon vorläu­
fig verallgemeinernde Schlußfolgerungen. Die Rückstands­
werte der Pflanzenschutzmittel in den Bodenproben können 
bezüglich der unmittelbaren Gefährdung der Bevölkerung als 
unbedenklich angesehen werden. Für die Bewertung der chlo­
rierten Dibenzodioxine und -furane gibt es noch zu wenig 
Befunde, um eine abschließende Stellungnahme abzugeben. 
Eine Abschätzung muß die vorgesehene Nutzung miteinbezie­
hen. Die Pflanzenschutzmittelrückstände allein in den Böden 
erlauben durchaus eine landbauliche Nutzung. Es wurde allge­
mein empfohlen, diese Flächen l-2 Jahre nicht zu behandeln 
bzw. eine Gründüngung vorzunehmen und dann erst - sofern 
überhaupt vorgesehen - einer gartenbaulich-landwirtschaftli­
chen Nutzung zuzuführen. 
Eine Bewertung hinsichtlich des Grundwasserschutzes las­
sen die bisher vorliegenden Daten bedingt zu. Insbesondere 
die langjährigen Anwendungen und die hohen Aufwandmen­
gen von Simazin machen es erforderlich, im Bereich von 
Wasserscbutzgebieten weitere Untersuchungen mit dem Ziel 
der Eingrenzung und umfassenden Bewertung durchzuführen. 
Untersuchungsbedarf besteht auch für oberflächennahes 
Grundwasser entlang der bislang nicht untersuchten Grenzbe­
reiche bei Staaken. 
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Untersuchungen zum Verhalten des Wachstumsreglers „Bonzi" 
bei Kompostierung von Zierpflanzenkulturen 
lnvestigations on the behaviour of the Plant Growth Regulator "Bonzi" by composting ornamental plants 
Von H.-Th. Laermann 1 ), U. Brielmaier-Liebetanz2) und M. Lehnst 1 ) 
Zusammenfassung 
Chrysanthemum indicum-Hybriden, Topfsorte Resilient, wur­
den mit dem Wachstumsregler „Bonzi", Wirkstoff: 4 g/1 Paclo­
butrazol, in praxisüblicher Aufwandmenge (4 Anwendungen, 
l,25%ig) behandelt. Nach Erreichen der Verkaufsreife wur­
den die Pflanzen kompostiert. Die für Bonzi empfindliche 
Folgekultur Pelargonium zonale 'Verb. Rubin' war nach Kul­
tivierung in diesem Kompost aufgrund starker Wuchshem­
mung nicht verkaufsfähig. Bei nochmaliger Kompostierung 
der Pflanzen mit anschließendem erneutem Nachbau von 
Pela1goni11m zonale blieb die Stauchewirkung unverändert 
erhalten. Die Pflanzen waren auch nach einer zweiten Kom­
postierung (17 Monate nach der letzten Bonzi-Behandlung) 
nicht vermarktungsfähig. Im Vergleich dazu gab es bei 
,,Aiden", Wirkstoff: 50 g/1 Piproctanyl-Bromid, keine Nach­
bauprobleme. Die Gefahr der Verbreitungsmöglichkeiten des 
persistenten Wirkstoffs Paclobutrazol wird diskutiert. 
Abstract 
Ch1ysa11themum i11dicum-hybrids, pot cultivar Resilient, were treated 
with the plant growth regulator "Bonzi" (a.i. 4 g/1 paclobutrazol) at 
the dosage used in practice. Plants ready for sale were composted. 
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Cultivated in that compost thc Bonzi-sensible crop Pelargonium 
zonale, 'Verb. Rubin' was not markctablc because of severe growth 
inhibitions. Composting those plants again and rcplanting the ncw 
compost with Pelargonium zonale the inhibitory effcct remaincd 
unchanged. Plants were also not marketable after thc second compost­
ing ( l 7 months after thc last application of Bonzi). Tbe reference 
procluct "Aiden" (a.i. 50 g/1 piproctanyl bromidc) did not cause such 
problems. Thc risk of proliferation of the persistent active substancc 
paclobutrazol is discussecl. 
Tm Zierpflanzenbau hat die Steuerung des Pflanzenwachstums 
durch Wachstumsregler eine große wirtschaftliche Bedeutung 
erlangt. Die Anwendungsbereiche bei Zierpflanzen erstrecken 
sich von der Förderung der Bewurzelung über die Verände­
rung des Pflanzenhabitus bis zur Beeinflussung der Blütezeit, 
sogar bis zur Kulturzeitverkürzung (HENDR1Ks, 1987; EvERs, 
1991). Unter der Anwendung von Wachstumsreglern wurden 
einige Kulturen, insbesondere Topflkulturen, erst marktfähig. 
Der Wachstumsregler „Bonzi" (Wirkstoff: 4 g/1 Paclobutrazol) 
bietet gegenüber den bisher im Gartenbau eingesetzten 
Wachstumsreglern zahlreiche Vorteile: Eine Wuchshemmung 
tritt bereits wenige Tage nach Anwendung ein, so daß „Bonzi" 
später appliziert werden kann als z.B. ,,Basacel" (früherer 
Handelsname „Gartenbau-Cycocel", Wirkstoff: 310 g/1 Chlor-
